




Entwurf
der Vormittagspredigt

in der
epeau;vV

ulloleibt gli trv.guutii.G hνX *1140 ion  A ν
Am zwolften Sontage nach Crinitatis,

Mare.7, zu u. f.

J. Vorbereitung aus Pſ. o2, 6.“. HErr, wirſind deine Werke c. in welchen Worten

uns vorgehalten wird
a. eine Bewunderung der Werke GOttes, die uns

1. nach ihrer Groſſe und Mannigfaltigkeit,
2. nach den damit verbundenen gottlichen Ab

ſichten vorgeſtellet werden;
b. eine Abbildung des ungeburlichen Verhaltens

der Menſchen gegen dieſelben, indem die meiſten

1. nicht darauf merken, Pſ. 28, 5. Hoſ. 2, 8.
2. ſie nicht nach GOttes Abſicht anwenden, Jer.

5, 24. und daher
z. zu den Thoren und Rarren gezahlet werden, v.7.

II. Vortrag: Betrachtung einiger unerkan—
ten Wohlthaten GOttes.

J. Die Darbietung guter Gelegenheiten, wobey
a. gezeiget wird, daß ſolche Gelegenheiten

theils denen zu Tyrus und Sidon,
theils den Einwohnern in den Granzen der ze—

hen Stabte angeboten worden, Matth. 4, 25.

Mare. j, 20.
iz8. Ramb. No. 4j. b, naher



b. naher gezeiget wird,
t. was gute Gelegenheiten ſind,
a. in Anſehung des gemeinen burgerlichen

Lebens:;
b. in Anſehung des wahren Chriſtenthums

und Auswirkung der eigenen ewigen Selig—

keit, 2 Cor. 6, 2.
2. wie ſie in Anſehung der meiſten eine unerkan—

te Wohlthat GOttes ſind, welches daraus
zu erkennen, wenn man

a. die Sorgloſigkeit in Wahrnehmung derſelben,

b. die muthwillige Verachtung,
c. den ſundlichen und gefahrlichen Aufſchub,

Apoſtgeſch. 24, 25.

cd. die verkehrte und boshafte Anwendung
derſelben betrachtet.

II. Die Schenkung und Erhaltung der Ge—
wiſſensfreiheit. Dieſe wird

a. nach ihrer Art und Veſchaffenheit erklaret,
der zufolge

J. niemand durch menſchliches Anſehen oder Ge

walt zum Glauben gezwungen,

2. niemand ein Strick ans Gewiſſen geleget
werden ſoll, 1Cor. 7, 35.

b. mit dem Verhalten JEſu und ſeitier Apoſtel
erlautert.

1. JEſus hat dieſe Gewiſſensfreyheit gelehret
und geubet, Matth. 1o, 14. Luc. 22, 25. 26.
Joh— 6, 66 u. f. Luc. 9, 54 2 56.

2. Seine



2. Seine Apoſtel ſind ihm darin treulich nach-
gefolget,

a. ſie haben ſich aller Herſchaft uber den
Gllauben begeben, 2 Cor.1, 24.

b. ſie haben ſich gegen der Menſchen Gewiſ—

ſen wohl verhalten und allen Zwang ver—
dammet, 2 Cor. 4,2. Gal.2, 14.
c. dieſe Gewiſſensfreyheit iſt eine gar uner—

kante Wohlthat Gottes, welches erkant wird

1. wenn man die Geringſchatzung derſelben

erweget,
a. indem man gich mit einem fremden

Glauben behilft;
b. den Grund des Glaubens nicht in dem

Worte GOttes ſelbſt ſuchet, Joh.5, 39.
TPetr. 3, 15.

2. wenn man auf den Mißbrauch derſelben
ſiehet, der ſich alsdenn auſert,

a. wenn man durch dieſe Freyheit dem Flei—

ſche Raum machet, Gal. z, 13;
b. wenn man ſich dem Strafamt des Gei—

ſtes GOttes und ſeiner Knechte widerſe—
tzet, Tit. J, 9. 13.

III. Der zeitliche Friede. Nach angewieſener
Veranlaſſung aus dem Tert wird gezeiget,

1. was der zeitliche Friede ſey,

a. ſowol der auſerliche mit benachbarten Volkern,
b. als auch der innerliche und burgerliche Friede,

1Kon, 4, 25.
2. daß derſelbe eine groſſe Wohlthat GOttes ſen.

a. GOtt
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A. OoOttſelbſt erklaret ſich fur den Urheber deſ—

ſelben, z Moſ.26,6. Jeſ. 45, 7.
b. Es hat derſelbe einen ſegensvollen Einfluß

1. in die innerliche Ruhe und Zufriedenheit
des Gemuths, Pſ. 4, 9.

2. in das auſerliche Wohlergehen der Stande.
a. Die Kirche GOttes wird alsdann gebauet

und gebeſſert, Apoſtg. 9, 313
b. die Obrigkeiten behaupten und uben ihr

Amt und Anſehen ungehindert;
c. der Hausſtand beſſert ſich in ſeiner Nah—

rung, Pſ. 85. 1 Marcab. 14,8 u. f.
z. Daß derſelbe eine unerkante Wohlthat GOt—

tes ſey.
a. Wenige danken GOtt fur den Frieden,

b. Viele haben am Unfrieden und Kriege einen

Wohlgefallen;
c. Viele misbrauchen die Friedenszeiten auf die

unverantwortlichſte Art, Nehem. 9, 25. 26.
1. zur Verachtung des gottlichen Wortes;
2. zur Wohlluſt und Ueppigkeit im Leben;
3z. zur ganzlichen Verleugnung GOttes; wor—

aus nichts anders folget, als was Neh. 9, 27
ſtehet; welches mit einer auf die gegenwartigen

Zeitumſtande gerichteten Ermahnung be—

ſchloſſen wird.
Geſungen. Vor der Predigt:

Na. aes. Ach GOtt nnd HErr rc.
 4a2. Jch armer Sunder komm zu dir c.

Nach der Predigt:
 360. Ach bleib mit demer Gnade c.
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